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Rainer Brodel (Hrsg.): Erwachsenenbil¬

dung in der Moderne. Diagnosen,Ansätze,

Konsequenzen. (Studien zur Erziehungs¬
wissenschaft und Bildungsforschung. Bd.

9.) Opladen: Leske+Budrich 1997.318 S.,
DM 48,-.

Der auf einer Ringvorlesung basierende

Band macht sich zur Aufgabe, die epocha¬
len ökonomischen, technologischen, politi¬
schen, sozialstrukturellen und kulturellen

Wirkungen auf die Erwachsenenbildung
im Kontext der Moderne zu reflektieren.

Mit Blick auf U. Becks Differenzierung ei¬

ner „einfachen" und „reflexiven" Moder¬

nisierung hebt Brodel in programmati¬
scher Absicht darauf ab, daß Pädagogik
„Realitätsarbeit" angesichts vorfindlicher

„Dynamiken von gesellschaftlichen Wi¬

dersprüchen" (S. 12) zu leisten, aber auch

ihr gesellschaftliches Verhältnis neu zu be¬

stimmen habe. Vor diesem Hintergrund
skizziert er einen dreidimensionalen Hy¬

pothesenrahmen. Die Moderne konstitu¬

iert demzufolge ein „pädagogisches Ar¬

beitsverhältnis" (S. 14), in dessen Konse¬

quenz Modernisierungsprozesse mittels

Bildungsarbeit einerseits Unterstützung
und Beförderung erfahren,andererseits je¬
doch auch ihre Folgeprobleme zur pädago¬

gischen Bearbeitung anstehen können.

Modernisierung läßt sich darüber hinaus

als „Veränderung der erwachsenenbildne¬

rischen Innenverhältnisse" (ebd.) etwa mit
Blick auf eine neue Sicht der Teilnehmer/

-innen und vor dem Hintergrund der Ent¬

grenzungstendenzen in der Erwachsenen¬

bildung betrachten.

Die Autorinnen und Autoren unter¬

scheiden sich z.T. erheblich darin, inwie¬

weit sie die Implikationen von Moderne

und Modernisierung als Referenzrahmen,
den der Herausgeber einleitend entfaltet,

explizit aufnehmen und reflektieren. Ih¬

rem inneren Duktus nach äußern sich die

15 Einzelbeiträge zu folgenden Frage¬

komplexen: 1. Wie gestaltet sich die gesell¬
schafthche Wissensverteilung, und in wel¬

cher Weise werden Wissensaneignung bzw.

-Vermittlung institutionalisiert (Institutio-
nalisierung und Professionalisierung der

Erwachsenenbildung)? 2. Wie wird die

Aneignung bzw. die Vermittlung des Wis¬

sens organisiert, und welcher Logik folgen
diese (Lernorganisation)? 3. Welche Me-

takommunikationen und wissenschaftli¬

chen Strukturen haben sich in diesen Zu¬

sammenhängen konstituiert (Theorie-
und Disziplinbüdung)?
Die Wissensverteilung sieht R. Tippelt

in sozialstruktureller Hinsicht sowohl

durch Lebenslagen (u.a. finanzielle Res¬

sourcen, Wohn- und Arbeitsbedingungen)
als auch durch frei bestimmbare Lebens¬

stile begründet. Die sich aus deren Kombi¬

nation herauskristallisierenden sozialen

Milieus, die als „gruppentypisch und indi¬

viduell prägende Art der Wahrnehmung,
Interpretation und Nutzung der jeweili¬

gen äußeren Umwelt und des menschli¬

chen Umfeldes" (S. 53) zu verstehen sind,
verhelfen zu einer differenzierteren Ana¬

lyse beobachtbarer Ungleichheiten vor al¬

lem in geschlechtsspezifischer, ethnischer

und regionaler Hinsicht wie auch mit

Blick auf die Folgen der Arbeitsmarktseg¬
mentation. Setzt Tippelts Forderung nach

einer daraus erschließbaren paßgenaue¬
ren adressaten- und zielgruppenbezoge-
nen Erwachsenenbildung deren Organisa¬
tion als gesellschaftliche Aufgabe voraus,

so trifft sich dies mit einer grundlegenden
Prämisse A. Frischkopfs, der Institutiona¬

lisierung als „Schlüsselbegriff für Moder¬

nisierungsanstrengungen in der Weiterbil¬

dung" (S. 147) definiert. Zu dessen Impli-
katen zählt der Erhalt öffentlich verant¬

worteter Erwachsenenbildung ebenso wie

die professionelle Absicherung eines pro¬

filierten Bildungs angebots, die sich W.

Gieseke mit ihrem Votum für eine „Ver¬

ständigung über erwachsenenpädagogi¬
sche Standards" (S. 284) zum Anhegen
macht.

Daß die Institutionalisierung der Wei¬

terbildung ohne deren „europapolitische
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Aufwertung" (S. 247) nicht mehr zu den¬

ken ist und eine erhebliche Intensivierung

grenzüberschreitender Kooperationen er¬

fordert, macht E. Nuissl von Rein deut¬

lich. Mit seiner Kritik an der noch ausste¬

henden Konstituierung der allgemeinen

Erwachsenenbildung als „europäisches

Politikfeld" (S. 252) tangiert er zugleich

die Frage nach der Logik der Lernorgani¬

sation, die - zusammen mit dem Aneig-

nungs- bzw. Vermittlungsaspekt - den

zweiten Schwerpunkt des Bandes aus¬

macht. Im Rekurs auf wissenstheoretische

Überlegungen reflektiert B. Dewe das

Verhältnis von Experten- und Laien¬

wissen. In einer Art Mittlerfunktion leistet

die institutionalisierte Erwachsenenbil¬

dung demgemäß „die Überführung des

Allgemeinwissens der Teilnehmenden in

differenzierte Wissensformen" (S. 85),

womit diese gleichzeitig zur Disseminati-

on gesellschaftlichen Sonderwissens bei¬

trägt.
Den Stellenwert, der einer im weitesten

Sinne zu verstehenden interkulturellen

Kompetenz zur Bewältigung gesellschaft¬
licher Modernisierungsprozesse zu¬

kommt, expliziert O. Schäffter. Zum Er¬

werb einer interkulturellen Schlüsselqua¬

lifikation ist „grenzüberschreitendes Ler¬

nen" geboten, das „zum kompetenten

Nachvollzug fremdkultureller Ordnungs¬

systeme eine selbstdistanzierende Reflexi¬

on anderer, ebenfalls gültiger Orientierun¬

gen" (S. 116) voraussetzt. Zielt das hierzu

passende Lernarrangement auf Bildung

als „produktive Aneignung von Differenz¬

erfahrung" (S. 105), bemüht auch G. Bre¬

loer den Bildungszusammenhang, wenn

es ihm angesichts der „Spannung zwischen

Subjektivität und Gesellschaft" darum

geht, die Bildung älterer Menschen als

„kulturelle Modernisierung" (S. 192) zu

umreißen.

Daß der Konstruktivismus weiterfüh¬

rende Impulse für die erwachsenenpäd¬

agogische Theoriebildung zu liefern ver¬

mag, belegt H. Siebert. Er verweist zwar

auf noch offene Fragen etwa hinsichtlich

des Verständnisses des für die Moderne

zentralen Vernunftbegriffs oder der Ge¬

fahr eines „Relativismus aller Konstruk¬

te" (S. 297) bei Aufgabe einer Minimalde¬

finition von Wahrheit. Positiv schlagen

dennoch die vielfältigen Anschlußstellen

zu Buche, die sich insbesondere für die mi¬

kro- wie makrodidaktische Planung und

Organisation ergeben. Sieberts Hinweis,

daß auch die Erwachsenenbildungsein¬

richtungen als Konstrukte zu gelten ha¬

ben, „deren Relevanz und Viabilität von

Teilnehmern und Nichtteilnehmern, von

Kursleitern und Verwaltungspersonal un¬

terschiedhch eingeschätzt werden" (S.

297), trifft sich mit J. Kades Forderung

nach einer stringenteren „Vermittlung

von Institutions- und Subjektbezug der

Erwachsenenbildung" (S. 304). Kade vo¬

tiert angesichts der Entgrenzungstenden¬
zen in der Erwachsenenbildung für einen

Perspektivenwechsel in der erwachsenen¬

pädagogischen Theoriebildung, der ent¬

sprechend dem „gesellschaftlichen Trend

der Individualisierung von Lebenslagen,

Biographien und Institutionen" (S. 306)

konsequenter die Aneignungsdimension
aus der Sicht der lernenden Subjekte er¬

faßt und die Voraussetzungen dafür

schafft, den „Wandel der Erwachsenenbil¬

dungsinstitutionen unvoreingenommener

analysieren" (S. 305) zu können. Daß er¬

wachsenenpädagogische Analysen und

Zeitdiagnosen immer auch der histori¬

schen Tiefendimension bedürfen, ergibt

sich J. Olbrich zufolge aus dem histori¬

schen „Einblick in die wechselseitige Wir¬

kung von Politik und Bildung, Wirtschaft

und Erwachsenenbildung, kulturellem Sy¬

stem und quartärem Bildungsbereich" (S.

270). Jenseits der latenten Gefahr einer In¬

strumentalisierung der Geschichte aus

nachträglicher, interessengeleiteter Sicht

schreibt Olbrich der historischen Reflexi¬

on eine wichtige Orientierungsfunktion

zu, die auf dem Wege der Vergewisserung
über die „Deutungen von Vergangenheit"
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(S. 266) eine Sensibilisierung für die Ge¬

genwart zu bewirken vermag.

Mit dem vorgelegten Band wird, sei¬

nem Entstehungszusammenhang entspre¬

chend, ein breiter Überblick über die ak¬

tuellen Hauptfragestellungen und Pro¬

blemschwerpunkte der Erwachsenenbil¬

dung geboten, die angesichts umgreifen¬
der und z.T. divergenter gesellschaftlicher

Transformationsprozesse zur Bearbeitung
anstehen. Mit Blick auf die Anforderungs¬

qualitäten einer reflexiven Modernisie¬

rung werden Diskussionsansätze und Lö¬

sungsvorschläge entfaltet, die die verän¬

derten strukturellen und institutionellen

Rahmenbedingungen ebenso thematisie¬

ren wie die variaten Individualisierungs¬

tendenzen von Erwachsenenlernen.

Das immer wieder zum Ausdruck kom¬

mende Spannungsverhältnis zwischen in¬

stitutioneller Strukturierung und subjekti¬
ver Aneignung bedarf sicherlich weiterer

Reflexion. In diesem Zusammenhang

wäre es überlegenswert,den verschiedent¬

lich herangezogenen Bildungsbegriff, der

ja genuin mit der Entwicklung der Moder¬

ne verbunden ist, wieder stärker zu fokus-

sieren. Die produktiven Annäherungen,
wie sie in dem Band etwa aus konstrukti¬

vistischer und wissenstheoretischer Sicht

oder auch im interkulturellen Theoriekon¬

text vorgenommen wurden, könnten hier¬

bei genutzt und noch weiter intensiviert

werden. Dies könnte auch und gerade mit

Blick auf die betriebliche Weiterbildung,
die in dem Band weitgehend ausgeblendet

bleibt, geschehen, wird dort doch der Bil¬

dungsbegriff von erwachsenenpädagogi¬
scher Seite verstärkt zur Diskussion ge¬

stellt. Eine neu zu formulierende subjekt¬

theoretische (Erwachsenen-)Büdungs-
theorie könnte mit ihrem kritischen

Impulscharakter wieder deutlicher ma¬

chen, daß es sich bei der Moderne um ein

offenes Projekt handelt, in dem die Er¬

wachsenenbildung über ihre kompensato¬

rische Funktion hinaus auch als Entwick¬

lungsfaktor ihren eigenen Ort hat.

PD Dr. Norbert Vogel

Universität Tübingen, Münzgasse 11,

72070 Tübingen.


